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Zur Aussprache des Türkischen 
Viele Buchstaben moderner türkischer Orthographie werden wie Im Deutschen s 
ausgesprochen. Abweichend sind lediglich folgende Buchstaben: 

Vokale: 
e - wie deutsches ä 
i - kurzes, offenes „ i " , wie in „Kind" 
i - dumpfes „i", wie deutsches „e" in „Rabe" 

Konsonanten: 
c - wie deutsches „dsch" 
ç - wie deutsches „tsch" 
g - zwischen hellen Vokalen (e, i, ö, ü) wie deutsches „j" 

- zwischen dumpfen Vokalen (a, y, o, u) kaum hörbar, fast wie ein Stimmabsatz 
j - wie „j" in „Journal" (tritt nur in Fremdworten auf) 
r -Zungen-„r" 
s - scharfes „s" wie „ß" in „Roß" 
s -wie deutsches „sch" 
V - wie deutsches „w" 
y - wie deutsches „j" in „Jagd" 
z -stimmhaftes „s", wie In „Hase" 

Betont wird in der Regel die letzte Silbe. 
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